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Der EnMäler.
AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Göemmtsöezirk Aeuenbürg.
31. Jahrgang.

Neuenbürg , Donnerstag , den 6 . FebruarNr . 16. 1873 .
Erscheint Dienstag . Donnerstag und Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 1 fl. 20 kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt manbrr brr Redaktion , auswärts beim nächstgetegenen Postamt . Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum 2 '/, kr., bei Redactionsauskunft 4 kr. — Je spätestens  9 Uhr  Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Revier Langenbrand.

Reis-Verkauf.
Montag den 10 . Februar d. Js.

vom Buchwald : ungebundenes Reis tax.
zu 4500 Wellen , Nadelholz mit buchenem
gemischt in 8 Loosen. Zugleich 1000 haselne
Kübelstäbe vom Sackberg . Zusammenkunft

Mittags I Uhr
auf der Waldrennach .r Steige beimNeuen-
bürgcr Markungsgrenzsteine.

Neuenbürg.

Fahrniß-Verkaus.
Aus dem Nachlaß der Marie Fischer,

ledig , werden am
Freitag den 7. Februar d. Js.

Nachmittags von 1 Uhr an
im Hanse des Ernst Blaich hier versteigert:

Frauenkleider , 1 Bett , Leinwand , Schrein¬
werk, worunter 1 eichener Kleiderkasten,
1 eichene Bettlade , 1 Küchekasten und
allgemeiner Hausrath.

Stadtschulthcißenamt.
W e ß i u g e r.

Vaihingen  a . Enz.

EicheniM-Verkauf.
Im Vaihingcr Stadtwaide Gräfenreisach,

Ensinger Markung , wird am
Montag den 10. d. M .,

von Morgens 9 Uhr an,
der Ertrag des Winterhiebs im Aufstreich
verkauft , und zwar:

16 St . Eichen 1. Kl. mit 18,092 L'm.
23 „ „ 2 . „ „ 18,1 i 5 „
37 „ „ 3 . „ „ 24,017 „
32 „ „ 4 . „ „ 8,048 „

geeignet zu Säg - , Bau - und Handwerks¬
zeug, zu Eisenbahnschwellen,

44 Um . Brennholz (Prügel und An¬
bruch ),

1610 eichene Wellen.
Liebhaber sind in dm Stadtwald ein-

geladcn.
Gemeinderath.

Vorstand Holm.

Schlägen Vierreichenhan und Doucherain
am Mittwoch den 12 . Februar 1673

30 Stück eichene Stämme von 3 bis 14,4
Ll. Länge und einem Durchmesser von
31 bis 137 rim. im öffentlichen Ausstreich.

Zusammenkunft Vormittags Ur9 Uhr
an der Kreuzung der Döblinger - u . Sin-
delfinger Straße.

Den 30 . Januar 1873.
Schultheitzenamt . Krehl.

Vaihingen  a . F.

Cicheustammhotz-Verkauf.
Die hiesige Gemeinde verkauft in den

Langenalb.

Gebäu - e-
Bersteigernng.

Bis Montag den 10 . Februar d. Js.
Vormittags II Uhr

läßt der Unterzeichnete Gemeinderath das
noch gut erhaltene Rath - und Schulhaus
auf den Abbruch öffentlich an die Meist¬
bietenden versteigern.

Die Zusammenkunft ist auf hiesigem
Rathhause.

Den 3 . Februar 1873.
Der Gemeinderath.

Bürgermeister Finter.
vät . May,  Rathschreiber.

Tagesordnung der Schöffensitzung
am 7. Februar.

9— 10 Uhr Vormittags
Rechtssache der Wilhelmine Fclin und

Gen . von Dillstein , Kl.
und

Kappler , Friedr . Wagner von Arnbach,
Bckl., Ansprüche aus unehel . Vater¬
schaft betr.

— Smseufabrik Neuenbürg Kl.
und

Christian Höhn von da , Bekl . , Eut-
schäd.-Forderung betr.

— Schaible , Friederike und Gen . von
Breitenberg , Kl.

und
Schwemmle , Michael von Maisenbach,

Bekl., Ansprüche aus unehel . Vater¬
schaft betr.

— Schwarz , Jg . Adam von Schwann Kl.
und

Friedr . Kull , Ochsemvirth von Wald-
rennach , Bekl., Forderung betr.

Unicrsuchungssache gegen
Wilhelm Pleiner von Moschau in Böh¬

men , wegen Fälschung einer Neise-
urkunde.

Privatnachrichlen.

Neuenbürg.

Danksagung.
Nach dem Hinscheiden unserer geliebten

Tochter drängt es uns den Ge¬
fühlen unseres innigsten und wärm-
stenDankes hiemitAusdruckzu geben,
an alle , welche in dieser langen
Leidenszeit uns so tröstlich beige¬
standen , besonders aber den vielen

Wohlthätern , welche die schmachtende Seele
oft erquickt haben , unfern tausendfachen
Dank darzubringen.

Gottes Segen über alle.
Die trauernden Eltern:
Sigmund Wolf , Jpser,

Friedrike Wolf , geb. Knüller.
S a l m b a ch.

Liegtvschasts-VnkMs.
Gottlieb Schnürte , Goldarbeiter in

Pforzheim will seine hier besitzende Liegen¬
schaft aus freier Hand verkaufen nämlich:

Gebäude:
Nr . 19 . 2,8 ein zweistockigtes Wohnhaus,

worunter 1 Keller , Stallung mit
Scheuer unter einem Ziegeldach 1864
neu erbaut,

5,0 Hofraum dabei.
7,8 oben im Dorf , au der Dorf¬

gasse beim Brunnen.
Güter:

P .-Nr . 4 . 9,4 Gras - und Baumgarten
beim Haus Nr . 19 .!

„ 47 . l ' /s, 38,2 Acker und Gebüsch,
in Birluckern.

" 134 . 1-/8, 27,1 Acker in Kirch-
äckern.

„ 240 . ' /s 5,9 Wiese im Sauer-
fetd.

Der Verkauf findet am
Montag den 17. Februar d. Js?

Nachmittags 2 Uhr
auf hiesigem Nathhaus statt , es kann jedoch
auch vorher ein Kauf mit dem Unterzeich¬
neten abgeschlossen werden.

Den 27 . Januar 1873.
Der Beauftragte

Schultheiß Wagner.

Sägmehl  per Korb S kr.
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Mühlacker.
Ein solider gewandter

8ä § 6r
findet bei gutem Verdienst sofort dauernde
Beschäftigung.

LivkrSrlv » « » uv»
Neuenbürg.

Ei»

-läKrsvtzvr,
der etwas Tüchtiges leisten kann, findet
angenehmen und dauerhaften Platz bei

Oeoi K 8aaok6 86».
Neuenbürg.

Die Beifuhr von

145 Stück Laustangen
verakkordirt

Geld- Gesuch.
Gegen baar werden angeboten:

2 Capitalisten-Vereinsscheinea 100 fl.
4 W. Staats -Obligationena 500 fl.,

300 fl. und 100 fl.
1 Pfandscheina 100 fl.

Von wem? sagt die Redaktion.

Kulistnillhle Calmbach.
Kleie per Ctnr. 2 fl. 12 kr.

Futtermehl per Cntr. 3 fl. 12 kr.
sowie alle.Sorten

MLv Ir I
in schönster und bester Qualität billigstbei

P fo rz h ei m.
Wir warnen hiemit Jedermann, den

von uns vor abgelaufener Lehrzeit entlau-
senen Bijouterie-Lehrling

von 8 »ÖtLSliKGI»
in Arbeit zu nehmen.

^uei -baetl LatL.

Eine

N e u w e i l e r.
Oberamts Calw.

Wirthscherft
und Bierbrauerei

und circa 6 Morgen Feld ist recht wohl¬
feil hier zu kaufen.

So auch in Breite nberg!
ein zweistöckiges

Wohnhaus
6 Morgen Felder,

1^/s Morgen Nadelwald
ist dem Verkauf ausgesetzt.

Es kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden mit

Arbeiter - Gesuck.
L'üditlAe LLZrISr8v?rrr»srlvr -

Kn6en bei lioliem äaiieiuäe ReseüMiKunKbei

lröOIZ 8 aa. 6lL6 86U.

Gräfenhausen.
Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zur Feier unserer

am nächsten
Donnerstag den 6. Februar

stattfindenden

in das Gasthaus «.zum Bären"

8-4>
8>

8^

8^
4-

8^
8-
8>
8^4"

er werden gegen gesetzliche Si - „Moderne Vampyre." Novelle aus der
" " " cherheit ausgeliehen. Wo sagt^Gegenwart. Von F. Hirsch. — „Zweidie Redaktion. !Ordensschwesternaus vorjesuitischer Zeiü"

VonI . Mühlfeld. — „Damenfeuilleton."

dahier freundlichst und ergebenst ein.
Karl Krazer,

Daniels Sohn.

Kosine Kleiholder,
Jakob Bleiholders Tochter.

Conweiler:
Auf dem Wege von Conweiler nach

Neuenbürg wurde ein weißer
F i l r h , , t

gesunden, der rechtmäßige Eigenthümer
kann solchen gegen Kostenersatz abholen bei

Wilhelm Raser.
B i r k e n f e l d.

Einen ' /s Jahr alten

HühuerhiillL
verkauft

Carl Oelschläger.
N eu en b ü r g.

Ein Logis hat zu vermiethcn
Witlwe Beichte.

LicZerkrary.
Samstag  7Vs Uhr.

Sämmtliche Mitglieder werden erwartet;
nicht, oder nicht genügend entschuldigte
Mitglieder nach Z. 6—8 der Statuten be¬
handelt.

Das Neue Blatt 1873 Nr. 20 ist so¬
eben eingetroffen und enthält : „Eine Pri¬
manerliebe." Erzählung vonE. Eckstein. —
„Plaudereien aus der deutschen Kaiserstadt."
Von R. Schmidt-Cabanis. — „Kalender-
geschichten." Culturhistorische Skizze von
vr . A. C. Müller. — „Ein Blick in die
Welt der Taubstummen." VonE. Walter.—

„Handel und Verkehr." — Allerlei" : Zn
unseren Bildern. — Felsenwohnungen im
Loirethal. — Ein Selbstmörder. — „Räth-
sel." — „Neue Bücherschan." „Polytech¬
nischer Briefkasten." — „Correspondenz."—-
An Illustrationen: Ein Sturm und seine
Folgen. — Unglückliche Bemühung. —
Glückliche Bemühung. — Julie Racamier.
— Das Neue Blatt ist zu beziehen durch
alle Buchhandlungenund Post-Anstalten
für den mäßigen Preis von 15 Sgr.
vierteljährlich.

Kronik.
Deutschland.

— Die Befestigungsarbeiten und Forts-
banten von Metz und Straßbnrg
machen solche Fortschritte, daß sie nach
Jahressrist, wenn Thiers die fünfte Mil¬
liarde bezahlt haben wird, in der Haupt¬
sache fertig dastehen werden.

Straßburg,  I . Febr. Ein eben
eingetroffener Erlaß des Reichskanzlers
lehnt die Straßburger Petition betreffs
Einführung der französischen Sprache neben
der deutschen in den Elementarschulen ab.

Die „Spener'sche Zkg." schreibt: Die
württ. Kammer hat den Antrag Holder
u. Gen. auf Einführung eines einheitlichen
deutschen Zivilrechts und Einsetzung eines
obersten ReichsgcrichtShoies mit großer
Mehrheit angenommen. Damit hat diese
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,it hat diese

bekanntlich zuerst im Reichstage angeregte
Reform einen großen Schritt vorwärts
gethau , die Volkskammer eines der drei
deutschen Königreiche hat sich für die Er¬
weiterung der Neichskompetmz in diesem
wichtigen Punkte ausgesprochen . Die
früheren , allerdings mehrfach verklausulie¬
ren Erklärungen des württ . Justizministers
v. Milknacht gewähren zugleich die Hoff¬
nung , daß dieses Kammervotum such für
die Haltung der württ . Regierung in Vieser
wichtigen Angelegenheit von bedeutendem
Einflüsse sein wird . Der 30 . Januar hat
der nationalen Sache im Süden einen be¬
deutenden Erfolg gebracht und speziell für
die Angelegenheit des einheitlichen Zivil¬
rechts voraussichtlich den Wendepunkt zum
Besseren abgegeben.

Aus der bayr . Rheiupfalz,  31 . Jan.
In unsere Kceishauptstadt Speyer soll ein
bisher dort wie überhaupt in der Pfalz
so gut wie gar nicht vertretener Industrie¬
zweig eingeführt werden : ein Pforzheimer
Bijouteriefabrikant , Namens Karl Strauß,
will nämlich daselbst eine Zweigfabrik
gründen . Anlaß dazu hat ihm zunächst
der Umstand gegeben, daß in Pforzheim
die Arbeitslöhne sehr hoch und Wohnungen
für Arbeiter bei den enormen Miethspreisen
fast nicht mehr aufzutreibeu sind. Strauß
läßt gegenwärtig etwa ein Dutzend Knaben
aus Speyer und der Umgegend in der
Goldarbeiterkunst unterrichten ; haben diese
entsprechende Fortschritte gemacht , so läßt
er einige Gehüifen von Pforzheim kommen
und eröffnet hier die Fabrik ; zugleich wird
dann wieder ein Dutzend Knaben in die
Lehre genommen und in dieser Weife fort¬
gefahren , bis die nöthigen Arbeitskräite
herangezogeu sind. (S . M .)

Epp in gen,  23 . Jan . Zu kürzlich
gegebener Mittheiluug ist noch nachzutragen,
daß mittlerweile auch der Maurer Neu-
wirth wegen Brandstiftung verhaftet wurde
und wirklich eingesiauden hat , im vorigen
Jahre den Ausbruch eines ebenfalls be¬
deutenden Brandes verursacht zu haben.
Neben scheußlicher Rachlust soll das Motiv
dieser Gesellen hauptsächlich gewesen sein,
die Arbeitslöhne möglichst hoch hiuaufzu-
schrauben . Die Untersuchung wird noch
mit äußerster Energie fortgesetzt.

Ein seltenes Beispiel von Bosheit ent¬
rollte eine vor der 6. Kriminal -Deputation
in Berlin  gegen den Schlächtergeselleu
Moritz Vogel geführte Verhandlung . Den
Kunden eines Schlächtermeisters war es
vor einiger Zeit aufgefallen , daß die von
demselben gekaufte Wurst , welche früher
im Riffe der Vorzüglichkeit stand , einen
widerlichen penetranten Geruch hatte ; die
Folge hiervon war , daß dem Meister die
gekaufte Wurst als ungenießbar zurückge-
gebeu wurde . Letztere wurde dem Pro¬
fessor vr . Sonnenschein zur genauen Unter¬
suchung übergebe », und die chemische Unter¬
suchung ergab , daß zu den wesentlichen
Destandtheilen der Schlackwurst eine Bei¬
mischung von Koth gekommen war . Mit
der alleinigen Fabrikation der Wurst war
der Geselle Vogel beauftragt gewesen und
auf diesen lenkie sich sofort der Verdacht.
Für seine Thäterschaft sprach außerdem
der Umstand , daß er einem anderen Ge¬

sellen, der ihn gefragt hatte , was er thun
solle, um sich an seinem Meister zu rächen,
die Antwort gegeben hatte : „ Machen Sir
es gerade so, wie ich es gemacht habe ."
Der betreffende Schlächtermeister gibt den
ihm verursachten Schaden auf 300 Thlr.
a» ; er glaubt , daß Konkurrenzneid eines
Dritten , welcher seinen Gesellen überredet
habe , das Motiv zu der Schandlhat sei.
Mit Rücksicht auf den ganz abnormen Fall,
der nicht nur den gänzlichen Ruin deS
Meisters in geschäftlicher Hinsicht , sondern
auch noch epidemische Krankheiten zur Folge
haben konnte , erkannte das Gericht gegen
den Missethäter wegen vorsätzlicher Sach¬
beschädigung auf 9 Monate Gefängniß.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Febr . ( Aus der

140 . Sitzung der Kammer der Abgeord¬
neten .^ T .O . Berathung des Berichts
über die Bitte um Ermäßigung der Eisen¬
bahnfahrtaxen von Leonberg nach Stutt¬
gart . Die Kommission beantragt einstimmig
Uebergang zur Tagesordnung . Der Kom¬
missionsantrag auf Uebergang zur T .O.
wird angenommen . Eine Minderheit der
Kommission (Lenz, Mayer von Heilbronn,
v Schwandner ) hat , wenn sie auch bezüg¬
lich des vorliegenden speziellen Gesuches
des Leonberger Gewerbevereins mit dem
Antrags einverstanden ist, die Ansicht, daß
aus Veranlassung dieser Bitte gegen die
Kgl . Regierung derffÄunsch ausgesprochen
werden sollte, die Re .ourbillete mit er¬
mäßigten Preisen auch bei geringeren Ent¬
fernungen als 3Vü Meilen im ganzen
Lande einzuführen , sobald es einmal der
Ertrag unserer Eisenbahnen und der Stand
unserer Finanzen gestatte , weil nicht nur
eine Inkonsequenz , sondern auch eine Un¬
billigkeit darin liege , die wohlfeilere Taxe
nur denjenigen zu gewähren , welche weiter
reisen , die Nachbarreisenden aber hiervon
auszuschließen , und weil auch anzunehmen
sei, daß der in Folge der Ermäßigung der
Fahrpreise sich ergebende Ausfall durch die
vermehrte Frequenz nach und nach wieder
werde gehoben werden . Diese Minderheit
beantragt daher : die Kgl . Regierung zu
bitten , das Netourbilletiystem mit ermäßig¬
ten Preisen nach Zulassung der sonstigen
Eisenbahuerträgnisse auch auf kürzere Ent¬
fernungen mehr und mehr anSzudehnen.
Nef. v. Schwandner:  Eine Ausdehnung
des Retourbilletsystems auch auf kleinere
Entfernungen werdeeine gesteigerte Frequenz
insbesondere in der Nähe der großen Ver-
kehrsmittelpunkte z. B . Stuttgart , Heil¬
bronn Hervorrufen . Bei Festhaltung der
vollen Taxe werde von den Landleuten,
kleineren Gewerbetreibenden der Heimweg
zu Fuß gemacht , dieser Umstand werde
von der Verwaltung der Eisenbahn viel
zu wenig berücksichtigt. Freilich die Eisen¬
bahn fahre doch, aber nicht so besetzt, wie
es sein könnte. Das Retourbilletsystem
mit ermäßigten Preisen sei überhaupt
volkswirthfchaftlich sehr zu empfehlen , es
werde Zeit und damit Geld gewonnen.
Müller  von Marbach : Er fürchte eine
Verminderung der Einnahmen , zumal
unsere Bahnen sich jetzt sckon nicht sonder¬
lich hoch rentireu ; mau solle zunächst die
beschlossenen Bahnen ausführen , dann könne
man das Retourbilletsystem ausdehuen.

Auch sonst müsse man fa bei Einkauf
kleiner Quantitäten verhältnißmäßig theuer
bezahlen , bei Billeten für kleine Entfer»
nungen sei es nicht anders . Beutter:  Er
sei im Gegentheil der Ansicht, es wäre
nicht zeitgemäß , die seitherige Beschränkung
der Retourbilletausgabe beizubehalten . Wie
ungleich und unbillig diese Beschränkung
wirke und wie finanziell sogar nachtheilig
viese Beschränkung sei > beweise das Bei¬
spiel der Enzthalbahn . Da die Strecke
bis zur bad . Bahn Pforzheim - Mühlacker
nicht 3Vs Meilen betrage , so sei die Be¬
völkerung von dem Vorrheil der Retour-
billete vollständig ausgeschlossen . Und doch
liege das tägliche Bedürfnitz der Bahnbe-
nützung insbesondere durch Hunderte von
Fabrikarbeitern , welche in Pforzheim ar¬
beiten, aber nicht dort wohnen , vor . Hier
wären Retourbillete und - Wochenabonne-
mentsbillete , wie sie in Badqn z. B . ge¬
geben werden , für .dgeK. Publikum eine
wahre Wohlthat und bei der unzweifel¬
haften Steigerung der Frequenz für die
Eiienbahnverivaltung zugleich ein Gewinn.

!Der Kammerbeschluß von 4865 habe es
aber der Verwaltung unmöglich gemacht,
gleich dem Nachbarstaat ' vorzugehen . Tue
Kammer möge diese , Schranke beseitigen,
nicht auf 's Neue ausrichten . Derartige
Beengungen der Verwaltung lcffsen sich
auch prinzipiell kaum rechtfertigen , sie seien
jedenfalls unvereinbar mit einem ratio¬
nellen Betrieb , und sie setzen sich in Wider¬
spruch mit einem System,  dem unzweifel¬
haft die Zukunft gehöre , v. Bosch er : Es
handle sich dabei doch um Summen von
hohem Betrag , deren Ausfall die Eisen¬
bahntaxe für die nächsten Jahre noch nicht
ertragen könne ; für eine Ausgleichung
durch erhöhte Frequenz liegen eben doch
blos Verinuthungen vor . D <r Satz , je
mooriger die Taxen , desto höher die Ein¬
nahmen , könne auf unsere Eisenbahnen nur
mit größter Vorsicht augemendet werden.
Elben:  Die Minderheit habe nur die all¬
gemeine voitswirthschaftlich 'e Maßregel im
Auge gehabt , durch Einführung von Ne-
tourbillcien auf kleinere» Strecken den
Verkehr zu erleichtern und zu steigern , zu¬
gleich solle Gelegenheit geboten werden,
den eiitgegenstehendeu Beschluß des Hauses
vom Jahr 1865 zu beseitigen und einen
andern au dessen Stelle zu setzen. Für
den Nachbarschaftsverkehr sei die Sache
vom höchsten Werth ; die Verkehrsanstalten
werden um so mehr ihren Vortheil dabei
haben , da dieser Nachbarjchaftsverkehr ein
sehr regelmäßiger sei, wenigstens an be¬
stimmten Wochentagen . Er wolle die Ver¬
waltung nicht drängen und treiben , aber
die frühere Schranke von 1865 sollte be-
tigt werden . Neg .-Kommiss. v. Dilhenius:
Bei uns sei früher trotz der niederen Fahr¬
preise weniger gereist morden , als in an¬
dern Ländern , man habe daher die Netour-
billete eingeführt ; seitdem habe sich der
Verkehr entschieden gesteigert , genan könne
aber nicht nachgewiesen werden , wie viel
daran der Eröffnung neuer Bahne » znzu-
schreiben sei. Die Neg . sei gesonnen,
wenn die hemmende Schranke des früheren
Beschlusses dieses Hauses entfernt worden,
die Nctonrbilletausgabe auf eine Meile
auszudchnen . Es seien aber die bevor^



stehende Einführung der Neichsmeile, der
Markrechnung, der Taxherabsetzung auf
den preuß. Staatsbahnen mit gänzlicher
Aufhebung der Relourbillete in Betracht
zu ziehen, ehe man jetzt Aenderungen
eintreten laste. Eine Annahme des Min¬
derheitsantrags könne dem Min. der Ver¬
kehrsangelegenheiten nur angenehm sein,
übrigens werde wohl nicht sofort davon
Gebrauch gemacht werden können. Daur:
Nach seinem innersten Rechtsgefühle sollten
die Retourbillete überall eingeführt oder
überall aufgehoben werden. Er sei für
den Minderheilsautrag. Retter:  Ueberall
wolle man Bahnen und habe man sie, so
wollen die Leute auch noch umsonst fahren.
Man müsse auch die Einnahmen im Auge
behalten. — Der Minderheitsantrag wird
angenommen mit 46 gegen 35 Stimmen.

Unter dem 3l . Januar wurde die
Schulstelle in Grunbach, Dekanats Neuen¬
bürg. dem Schulmeister Späth  in Edel¬
weiler übertragen.

Stuttgart,  2 . Fcbr. (Versuchter
Mord und Selbstmord.) Gestern Abend
vor 6 Uhr ereignete sich in der in dem
Eckhause der Gerber- und Tübingerstraße
belegenen Wohnung des Herrn Ullmann
folgender schreckliche Vorfall. Der mit
dem Genannten aus früherer Zeit be¬
freundete ehemalige Metzger Altheimer aus
Altheim, erschien in Begleitung seiner Frau
zwischen3 und 4 Uhr in der oben bezeich-
neten Wohnung und verlangte in kate¬
gorischer Weise ein Logis, welches, nach
großem Widerstreben Seitens des Herrn
Ullmann, ihm sowie seiner Frau gemährt
wurde. Ungefähr 2 Stunden später ver¬
nahm der Besitzer der Wohnung wie auch
dessen Tochter einen Schrei und gleich da¬
rauf versuchte Altheimer, welcher sich in
sehr aufgeregtem Zustande befand, die
Wohnung zu verlassen, an welchem Vor¬
haben er durch Herrn Ullmann, besten
Tochter inzwischen die Polizei herbcirief,
verhindert wurde. Bevor dieser anlaugte,
hatte sich die Frau, welche von ihrem
Manne einen 4" tiefen Messerstich unter¬
halb der. linken Brust erhalten, in? das
Nebenzimmer geflüchtet, und als Letzterer
sich am Entweichen verhindert sah, brachte
er sich ebenfalls einen Stich in die Seite
bei. Der Polizei gegenüber erklärte er,
daß seine Frau ihn, und er seine Frau
gestochen habe. Dies ist der Thatbestand,
wie er uns an Ort und Stelle mitgctheilt
wurde; die bereits eingeleitete gerichtliche
Untersuchung wird das Nähere ergeben.
Altheimer befindet sich im Hospital, seine
Frau ist inzwischen gestorben. Wir wollen
noch erwähnen, daß einer uns gemachten
Andeutung zufolge das Motiv der schreck¬
lichen That Eifersucht gewesen sein dürfte.

(N. T.)
f Wildbad,  3 . Febr. Nach einem

hieher gelangten Telegramme ist Herr Jn-
genieurassistentMayer  beim Hochbauamt
Heilbronn, zum Badin spector  hier er¬
nannt worden. Derselbe war vom An¬
fänge bis zum Schlüsse der Bauten des
hiesigen Bahnhofes ec. hier thätig und
ist ein in allen Kreisen gern gesehener und
beliebter Beam ter. — Durch die in der

vergangenen Woche eingetretenen Frosttage
sind die Seen des obern Enzthales derart zu¬
gefroren, daß mit der Gewinnung von Eis
begonnen werden kann. Wenn dasselbe
theilmeise auch nicht ganz krystallhell zu
Tage gefördert wird, so ist man dennoch herz¬
lich froh, seinen Eiskeller überhaupt gefüllt
zu sehen, da der Bezug von Gletschereis rc.
durch die bedeutende Frachten sehr kost¬
spieligwird. — Im Brennholzhandel
herrschte, durch die milde Witterung dieses
Winters bedungen, gänzliche Flauheit ; auch
sollen unsere Holzgärten in Bietigheim, Lud-
wigSburg und Stuttgart zur Genüge an¬
gefüllt ja theilweise überfüllt sein. Der
Preis pro Klafter Nadelholzscheiter mag
sich hier zwischen I2 ' /s — 13 fl. bewegen.

Tübingen,  31 . Jan . Vor einigen
Tagen kam eine größere Zahl von Wagen¬
ladungen mit Eis von der Alb, aus der
Gegend von Erpfingen, Unoingenu. s. w.
hier an, welches hiesige Bierbrauer bestellt
hatten. — Der unglückliche Schlossergeselle
E. Hartung aus Sachsen, welcher an den
Folgen eines am letzten Sonntag erhaltenen
Schlags an den Kopf gestorben ist, wurde
vorgestern unter zahlreicher Theilnahme
beerdigt. Mehrere junge Weingärtner
sind verhaftet.

Bopfingen,  31 . Jan . Auch die
ältesten Personen erinnern sich nicht, daß
Jemand nach Eis gefragt und solches ge¬
kauft hat. Wie erstaunt waren daher die
Leute, als sie gestern mehrere Wagen Eis
hier durch und zum Bahnhof passiren
sahen, um solches in Eisenbahnwagen nach
Stuttgart zu expediren. Auch die Stadt
Vopfingen fand für Eis in ehemaligen
Bohnerzgruben, die noch mit Wasser ge¬
füllt sind, Abnehmer gegen Bezahlung.
Auf jener Stelle, des Stadtwaldes An¬
fang, ließ die k. Hüttenverwaltung nach
Erz graben, das sich in großer Masse vor¬
fand und bezahlte für deren Benützung
von 1312 bis Ausgangs der 40er Jahre
jährlich 110 fl. Pachtgeld zur hiesigen
Stadtpflege und jetzt beziehet dieselbe hie¬
raus noch einen Erlös für Eis. (S . M.)

Herren berg,  2 . Febr. Die Preise
des Langholzes bewegten sich zwischen
10— 16 kr. pr. Kub.- Fuß, für Sägklötze
wurden pr. Festmeter über 17 fl. bezahlt.

Schweiz.
Zürich,  3 . Fcbr. Die St . Gallische

Gemeinde Wallenstedt hat die Lehren des
SyllabuS und der Unfehlbarkeit wit 239
gegen 70 Stimmen aus Schule und Kirche
verwiesen. Andere Gemeinden werden
Nachfolgen.

Ausland.

Auf der Höhe von Combes ist eine
ungeheure Tanne gefällt worden. Der
Baum ist 123 Fuß lang und hat am
dicken Ende einen Umfang von 16 Fuß,
am dünnen 15 Fuß. Er gibt 675 Kubik-
fuß Brennholz und 159' /» Kubikfuß Bau¬
holz. Der Stamm zählt 200 Jahres¬
ringe. (R. W.)

Im Hinblick auf die in Frankreich
immer häufiger eintretenden Überschwem¬
mungen, deren Ursache hauptsächlich in

dem übermäßig betriebenen Abholzen aus¬
gedehnter Waldparzellen zu suchen ist, hat
die Forstvermaltung beschlosten, künftig
eine strengere Praxis einzuführen und auch
Privateigenthümern von Forsten eine gänz¬
liche oder theilweise Ausrodung derselben
nur in außergewöhnlichen Fällen zu ge¬
statten, zumal in den Flußgebieten der
Loire, Saone und Lozere.

Aus Nertschinsk  in Sibirien schreibt
man der „Finnischen Allm. Tidn", daß
dort eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit
herrscht in Folge des außerordentlich
reichen Goldlagers, welches daselbst ent¬
deckt wurde. Im vergangenen Jahre sind
allein auf der Goldwäschereivon Bara-
now u. Co. mit 1200 Arbeitern 360 Pud
(12,000 Pfd.) Gold gewonnen. Das Gold
führende Sandlager liegt in geringer Tiefe
und ist so reich, daß man in 10 Pud
Sand ein halbes Pfund reines Gold
findet. Das ist sehr viel, denn es lohnt
sich bereits die Bearbeitung des Sandes,
wenn 100 Pud 60 — 70 Doli Gold ent¬
halten. (96 Doli — 1 Solotnik, und
96 Solotnik — 1 Pfd.

In Südwales  dauert der große
Sinke der Kohlen- und Eisenarbeiter immer
noch fort. Die Sinkenden beginnen in¬
dessen trotz einer zweiten Unterstützung von
8000 Pfund Sterling, die ihnen zu Theil
wurde, Noth zu leiden.

Miszellen.

Der Sohn der Kaiserin von Chislehurst
ist unter dem Namen eines Grafen von
kiorrekoncks in die Schule von Woolwich
zurückgekehrt. Da wir nicht gezwungen
sind, den jungen Mann mit seinen! franzö¬
sischen Namen anzuceden, so übersetzen wir
Lierretonäs hiermit möglichst treu in

G r ü n d u n g s p e t e r.
Die Linguisten der Berliner Wöspen.

In Spanien soll die allgemeine Dienst¬
pflicht eingesührt werden. — Wir hören:
mit eintägigem Dienst und Eiustündig-
Freiwilligen, um den berechtigten Eigen-
thümlichkeiten des Landes Rechnung zu
tragen. (B. W.)

Bauer. „Sagen 's mir doch, Herr
Steuereinnehmer, wie es denn kommt,
daß unser Herr Assessor immer auf die
Termine geht, während doch unser Herr
Advokat fährt?"

Steuereinnehmer. „Hat er
schon einen Prozeß gehabt?"

Bauer. „Nein ; aber mein Nachbar,
der Görgenbauer, hat einen."

Steuereinnehmer. „Nun , so
frag Er nur den; der wird's Ihm schon
sagen."

Goldkours der K. Württ . Staatsksssen-
Verwaltung.

Friedrichs'dor . . . ö fl. 56 kr.
Pistolen . . . . S fl. 4o kr.
20-Frankenstücke. . 9 st. 19 kr.
Rand-Dukaten . . 5 fl. 30 kr.

Stuttgart, den I. Febr. 1873. _
Redactton, Truck und Benag von Zak. Me eh cn Neuenlu
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